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Die Zahl der bei Straßenverkehrsunfällen in 
Baden-Württemberg verunglückten Kinder im 
Alter von unter 15 Jahren hat in den letzten 
Jahren merklich abgenommen. Dennoch sind 
im Jahr 2022 mehr Kinder als im Vorjahr ver-
unglückt. Hier zeigt sich, dass das Unfallge-
schehen in den Jahren 2020 und 2021 stark 
von dem reduzierten Verkehrsaufkommen 
aufgrund der Coronapandemie beeinflusst 
war. Die höchste bevölkerungsbezogene Ver-
unglücktenbelastung wies dabei der Stadt-
kreis Freiburg im Breisgau aus, die höchste 
Absolutzahl an verunglückten Kindern ver-
zeichnete dagegen der Ortenaukreis.

Auf den Straßen Baden-Württembergs ereig-
neten sich im Jahr 2022 insgesamt 290 663  
Verkehrsunfälle, das waren 6,3 % mehr als  
2021. Darunter waren insgesamt 33 891 Unfäl-
le mit Personenschaden, die gegenüber dem 
Vorjahr um 12,1 % sichtlich zugenommen ha‑ 
ben. Dabei verunglückten insgesamt 2 765  
Kinder, 11,5 % mehr als 2021. Im Durchschnitt 
kamen 2022 jeden Tag mehr als sieben Kinder 
im Alter von unter 15 Jahren bei einem Stra-

ßenverkehrsunfall zu Schaden. Dennoch wurde 
das Vor-Pandemie-Niveau von 2019 mit 3 261 
verunglückten Kindern deutlich unterschritten. 

Bei der langfristigen Betrachtung der Entwick-
lung der Verunglücktenzahlen lässt sich ein  
deutlicher Abwärtstrend bei Kindern feststel‑ 
len (Schaubild 1). Kamen im Jahr 1990 noch 
5 591 Kinder bei einem Verkehrsunfall auf  
den Straßen Baden-Württembergs zu Schaden,  
hat sich 20 Jahre später die Anzahl schon auf  
3 433 Verunglückte im Kindesalter reduziert. 
2022 hatte sich die Zahl der verunglückten  
Kinder im Vergleich zum Niveau des Jahres 
1990 mehr als halbiert. Darüber hinaus lässt 
sich in diesem Zeitraum ebenfalls ein deutli‑ 
cher Rückgang der bei Straßenverkehrsunfäl‑ 
len getöteten Kinder feststellen. So starben in  
den 1990er-Jahren durchschnittlich mehr als 
41 Kinder pro Jahr, in der darauffolgenden De-
kade hatte sich diese Zahl schon um fast 44 % 
reduziert. In den folgenden 10 Jahren verrin-
gerte sich dieser Wert weiter und lag für die 
2010er-Jahre bei durchschnittlich zehn getöte‑ 
ten Kindern im Straßenverkehr pro Jahr. Die‑ 
ser Abwärtstrend hält aktuell weiterhin an.  

Kinderunfälle im Straßenverkehr
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Verunglückte und getötete Kinder im Alter von unter 15 Jahren in Baden-Württemberg 1990 bis 2022S1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 410 23
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Datenquelle: Straßenverkehrsunfallstatistik.
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Sowohl 2022 als auch 2020 verunglückten  
sieben Kinder tödlich im Straßenverkehr – bis-
her die niedrigste Zahl. Gleichwohl ist jedes  
im Straßenverkehr getötete Kind eines zu viel. 
2021 lag die Zahl etwas höher bei acht getöte‑ 
ten Kindern, dennoch unterhalb des Niveaus 
der 2010er-Jahre. Diese Rückläufigkeit ist zu‑ 
dem bei den Schwerverletzten festzustellen.  
So waren 1990 noch 28,2 % der verunglück‑ 
ten Kinder schwer verletzt, 2010 lag dieser  
Anteil bei 17 % und sank weiter auf ein Ni‑ 
veau von ca. 12 % im Jahr 2022. Der Anteil  
der leicht verletzten Kinder hingegen stieg in 
dieser Zeitspanne von 70,8 % auf 87,8 % deut-
lich an (Schaubild 2).

Kinder haben im Verhältnis ein deutlich  
geringeres Unfallrisiko 

Der Anteil von Kindern unter 15 Jahren an  
allen Verunglückten betrug 6,5 % bei einem  
Bevölkerungsanteil von 14,5 % im Jahr 2022. 
Bezogen auf die Bevölkerungszahl in ihrer  
Altersgruppe verunglückten 169 Kinder je  
100 000 Einwohnerinnen und Einwohner. Das 
zeigt, dass Kinder, im Vergleich zu anderen  
Altersgruppen, ein deutlich geringeres be‑ 
völkerungsbezogenes Unfallrisiko haben (Ta‑ 
belle 1). Insbesondere im Vergleich zur ge‑ 
fährdetsten Altersgruppe der 18- bis 24-Jähri‑ 
gen wird dies deutlich. Hier lag die alters‑ 
gruppenspezifische Verunglücktenbelastung 
mit 760 verunglückten jungen Erwachsenen je 
100 000 Einwohnerinnen und Einwohnern fast 
viereinhalbmal höher als bei den Kindern. Bei 

Betrachtung der Anzahl der Getöteten im Stra-
ßenverkehr zeigt sich ein ähnliches Bild. Hier 
ist festzustellen, dass Kinder das gerings‑ 
te Risiko aufweisen bei einem Straßenver‑ 
kehrsunfall ums Leben zu kommen. So star‑ 
ben rechnerisch vier Kinder je 1 Million (Mill.) 
Einwohnerinnen und Einwohner. Im Durch‑ 
schnitt aller Altersgruppen lag dieses Risiko in 
Baden-Württemberg bei 31 Getöteten je 1 Mill. 
Einwohnerinnen und Einwohner und somit  
fast achtmal höher als bei den unter 15-jähri‑ 
gen Kindern. Dennoch gelten Kinder als die 
schwächsten Verkehrsteilnehmerinnen und Ver-
kehrsteilnehmer, da sie oftmals das eigene oder 
fremde Verhalten noch nicht richtig einschätzen  
können und damit im täglichen Straßenver‑ 
kehr ganz besonderen Risiken ausgesetzt sind.

Die meisten Kinder verunglücken in  
einem Pkw, auf einem Fahrrad oder zu Fuß

Von den im Jahr 2022 insgesamt 2 765 Ver‑ 
letzten bzw. Getöteten im Alter von unter 15 Jah-
ren sind 937 in einem Personenkraftwagen  
(Pkw) verunglückt, dabei waren sie hauptsäch-
lich als Mitfahrerinnen und Mitfahrer in den 
beteiligten Pkws unterwegs. In Summe kamen 
rund 34 % aller verunglückten Kinder als Pkw-
Insassen zu Schaden. Auf einem Fahrrad (ohne 
Elektromotor) waren es im vergangenen Jahr 
insgesamt 899 Kinder. Somit war in etwa je‑ 
des dritte Kind auf einem Fahrrad unterwegs 
als es Opfer eines Verkehrsunfalls mit Per‑ 
sonenschaden wurde (Schaubild 3). Die Zahl 
der zu Fuß verunglückten Kinder lag bei ins‑ 
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gesamt 694 Personen, was einem Anteil von 
rund 25 % an allen verletzten und getöte‑ 
ten Kindern entspricht. Andere Verkehrsbe‑ 
teiligungsarten wie Elektrokleinstfahrzeuge  
(E-Scooter) oder Pedelecs hatten lediglich ei‑ 
nen geringen Anteil an den Verunglückten von 
1 % oder 2 %. Aufgrund dessen können die  
Elektrokleinstfahrzeuge bei der folgenden Ur-
sachenbetrachtung vernachlässigt werden.

Falsches Verhalten beim Überschreiten  
der Fahrbahn ist das häufigste Fehlverhalten  

Bei 33 891 Unfällen mit Personenschaden im 
Jahr 2022 war an 1 749 Unfällen mindestens  
ein Kind beteiligt; in 999 Fällen war das Kind 

Hauptverursacherin bzw. Hauptverursacher.  
244 der 1 749 Unfälle waren sogenannte Allein‑ 
unfälle. Insgesamt waren 1 817 Kinder an ei‑ 
nem Straßenverkehrsunfall mit Personen‑ 
schaden beteiligt. Die Polizei registrierte hier‑ 
bei 854 Fehlverhalten von 1 033 Radfahrinnen 
und Radfahrer (einschließlich Pedelec) im  
Alter von unter 15 Jahren, die an einem Unfall 
mit Personenschaden beteiligt waren. Am  
häufigsten machten Radfahrerinnen und Rad-
fahrer im Kindesalter Fehler beim Einfahren  
in den fließenden Verkehr. Diese Art von Feh‑ 
ler machten 13,5 % der hier registrierten Fehl-
verhalten aus (Tabelle 2). 

Zweithäufigstes Fehlverhalten waren Feh‑ 
ler bei der Straßenbenutzung oder der Ge‑ 

T1 Bei Straßenverkehrsunfällen Verunglückte in Baden-Württemberg 2022 
nach Altersgruppen

Im Alter von … bis  
unter … Jahren

Ver- 
unglückte

Davon

Be- 
völkerung1)

Verunglückte 
je 100 000 
Einwohner/ 

-innen

Getötete  
je 1 Mill.

Einwohner/ 
-innen

Getötete Schwer- 
verletzte

Leicht- 
verletzte

Anzahl

Insgesamt  42 551    350   6 918   35 283  11 280 257    377    31  

unter 15  2 765    7    331   2 427  1 633 347    169    4  

15–18  2 229    7    344   1 878   321 736    693    22  

18–25  6 599    37    923   5 639   868 289    760    43  

25–65  24 896    160   3 852   20 884  6 101 905    408    26  

65 und älter  6 015    139   1 468   4 408  2 354 980    255    59  

ohne Angaben   47   –    –     47   –    –    –   

1) Stand am 31.12.2022.

Datenquelle: Straßenverkehrsunfallstatistik.

Sonstiges (133)

Elektrokleinstfahrzeug (39)

Fußgänger/-innen (694)

Pedelec (63)

 Fahrrad (ohne Elektromotor) (899)

Pkw (937)

Verunglückte Kinder im Alter von unter 15 Jahren in Baden-Württemberg 2022
nach VerkehrsbeteiligungsartS3

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 412 23

Anteile in % (Anzahl)

Datenquelle: Straßenverkehrsunfallstatistik.

34

2

33

25

1 5

Insgesamt
2 765 

verunglückte
Kinder



32

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 9/2023Umwelt, Verkehr, 
Tourismus

schwindigkeit mit jeweils einem Anteil von 
12,2 %. Bei den 727 Fußgängerinnen und  
Fußgängern im Alter von unter 15 Jahren,  
die an einem Unfall mit Personenschaden  
beteiligt waren, konnten insgesamt 417 Fehl-
verhalten polizeilich festgestellt werden  
(Tabelle 3). Mit einem Anteil von 86,6 %  
wurden am häufigsten Fehler beim Über‑ 
schreiten der Fahrbahn registriert, insbeson‑ 
dere das Überschreiten der Fahrbahn ohne  
auf den Fahrzeugverkehr zu achten. Somit  
kam dieses Fehlverhalten alleine schon auf  

einen Anteil von 43,6 % an allen registrier‑ 
ten Fehlverhalten der Fußgängerinnen und  
Fußgänger im Kindesalter. Darauf folgte als 
zweithäufigstes Fehlverhalten das Über‑ 
schreiten der Fahrbahn durch plötzliches Her-
vortreten hinter Sichthindernissen mit einem 
Anteil von 28,5 %.

Bei Betrachtung der Unfallgegnerinnen und 
-gegner von den an Unfällen mit Personen
schaden beteiligten Kindern zeigt sich, dass  
die meisten Unfallgegnerinnen und -gegner  
im Jahr 2022 Fahrerinnen und Fahrer von Per-
sonenkraftwagen waren. Mit insgesamt 1 039 
Beteiligten und einem Anteil von 68 % hatten 
die Pkw-Fahrerinnen und -Fahrer dabei den  
höchsten Anteil an allen Unfallgegnerinnen  
und -gegnern, die nicht im Kindesalter waren 
(1 527). In 524 Fällen waren sie dabei als  
Hauptverursacherin bzw. Hauptverursacher  
am Unfall beteiligt. Das häufigste Fehlverhal-
ten der Autofahrerinnen und -fahrern war  
hierbei mit einem Anteil von 34,2 % ein  
„falsches Verhalten gegenüber Fußgängerin-
nen und Fußgängern“. Darauf folgten Fehler 
beim „Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren, 
Ein- und Anfahren“ (24 %) sowie Fehler im  
Bezug zur Vorfahrt und des Vorranges (14,1 %).

Unfallrisiko in den Kreisen stark  
unterschiedlich

Die regionale Betrachtung zeigt, dass die  
Zahl der verunglückten Kinder im Jahr 2022  
in 31 von 44 Kreisen angestiegen ist. Mit ins‑ 
gesamt 149 verunglückten Kindern kamen im 

T2
Fehlverhalten der beteiligten Fahrradfahrerinnen und  
Fahrradfahrer im Alter von unter 15 Jahren bei Unfällen  
mit Personenschaden in Baden-Württemberg 2022

Fehlverhalten

Fahrradfahrerinnen und -fahrer

Anzahl Anteil an  
Insgesamt in %

Abbiegen, Wenden, Rückwärtsfahren, 
Ein- und Anfahren   131  15,3  

davon

Fehler beim Abbiegen nach links   16  1,9  

Fehler beim Einfahren in den 
fließenden Verkehr   115  13,5  

Straßenbenutzung   104  12,2  

Geschwindigkeit   104  12,2  

Vorfahrt, Vorrang   91  10,7  

Ablenkung   45  5,3  

Sonstige Fehlverhalten1)   379  44,4  

Insgesamt   854    100  

1) Fehlverhalten bzgl. Abstand; technische Mängel, Wartungsmängel; falsches Verhalten gegenüber Fußgän-
gerinnen und Fußgängern, Überholen; Ladung, Besetzung; Verkehrstüchtgkeit, Vorbeifahren, Nichtbeachten 
der Beleuchtungsvorschrift.

Datenquelle: Straßenverkehrsunfallstatistik.

Unfälle

Unfälle werden unterschieden nach  
der Schwere der Unfallfolgen. Krite‑ 

rium der Zuordnung ist jeweils die schwers-
te Unfallfolge, das heißt bei einem Unfall  
mit nur Sachschaden sind keine Verkehrs‑ 
teilnehmerinnen und Verkehrsteilnehmer  
verunglückt. Unfälle mit Personenschaden 
sind solche, bei denen unabhängig von der 
Höhe des Sachschadens Personen verletzt 
oder getötet wurden.

Als Alleinunfälle gelten Unfälle, an denen  
nur ein Fahrzeug beteiligt ist. Es können  
jedoch mehrere Insassinnen oder Insassen 
verunglücken.

Beteiligte

Als Beteiligte an einem Straßenverkehrs‑ 
unfall werden alle Fahrzeugführerinnen und 

-führer oder Fußgängerinnen und Fußgänger 
erfasst, die selbst – oder deren Fahrzeug – 
Schäden erlitten oder hervorgerufen haben. 
Verunglückte Mitfahrerinnen und Mitfahrer 
zählen somit nicht zu den Unfallbeteiligten.

Unfallursachen

Die Unfallursachen werden nach dem seit 
1975 geltenden Ursachenverzeichnis von der 
aufnehmenden Polizeibeamtin bzw. dem auf-
nehmenden Polizeibeamten entsprechend 
ihrer Einschätzung erfasst. Es wird unter-
schieden zwischen allgemeinen Ursachen 
(unter anderem Straßenverhältnisse, Witte-
rungseinflüsse, Hindernisse), die dem Unfall 
und nicht einem einzelnen Beteiligten zuge-
ordnet werden, sowie personenbezogenem 
Fehlverhalten (wie Vorfahrtsmissachtung, zu 
schnelles Fahren usw.), das den Beteiligten 
zugeschrieben wird.
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Ortenaukreis 2022 die meisten Kinder bei ei‑ 
nem Straßenverkehrsunfall zu Schaden. Dieser 
verzeichnete zudem einen überdurchschnitt-
lichen Anstieg gegenüber 2021 (32 %). In ab‑ 
soluten Zahlen folgten auf den Ortenaukreis im 
Jahr 2022 der Landkreis Esslingen mit 133 ver-
unglückten Kindern und der Stadtkreis Stutt‑ 
gart sowie der Rhein-Neckar-Kreis mit je‑ 
weils 125 Verunglückten. Die geringste An‑ 
zahl an verunglückten Kindern verzeichnete  
der Stadtkreis Baden-Baden mit lediglich sie‑ 
ben Verunglückten. Darauf folgten der Ho‑ 
henlohekreis mit 24 sowie der Stadtkreis Ulm 
und der Landkreis Calw mit jeweils 29 ver‑ 
unglückten Kindern.

Den höchsten Anstieg allerdings verzeich‑ 
nete der Schwarzwald-Baar-Kreis mit einem 
Zuwachs an verunglückten Kinder von knapp 
85 %. Damit verunglückten hier im Straßen‑ 
verkehr insgesamt 61 Kinder im Jahr 2022.  
Eine hierzu gegenläufige Entwicklung war im 
Landkreis Ludwigsburg zu beobachten, hier 
verunglückten insgesamt 116 Kinder, also 29 
weniger als im Vorjahr (–20 %). Die stärkste 
rückläufige Entwicklung hingegen verzeich‑ 
nete der Stadtkreis Pforzheim mit einem  
Rückgang von ungefähr 38 %. Hier kamen im 
Jahr 2022 insgesamt 34 Kinder bei einem  
Straßenverkehrsunfall zu Schaden.

Ein anderes Bild zeichnet sich bei der Be‑ 
trachtung des bevölkerungsbezogenen Unfall-
risikos ab, bei der die Anzahl der verunglück‑ 
ten Kinder im Alter von unter 15 Jahren ins  
Verhältnis zu ihrer jeweiligen Bevölkerungs‑ 
zahl in den Stadt- und Landkreisen gesetzt  
wird: Das hierbei rechnerisch geringste Risiko 
für Kinder zu verunglücken konnte in Baden-
Württemberg der Stadtkreis Baden-Baden für 
diese Altersgruppe vorweisen. Hier lag die  
altersgruppenspezifische Verunglücktenbe‑ 
lastung im Jahr 2022 bei rund 96 verunglück‑ 
ten Kindern je 100 000 Einwohnerinnen und 
Einwohner. Das höchste Unfallrisiko verzeich-
nete der Stadtkreis Freiburg im Breisgau. Hier 
kamen rechnerisch 273 verunglückte Kinder  
auf je 100 000 der entsprechenden Altersgrup-
pe. Darauf folgten der Landkreis Lörrach mit 
einer Verunglücktenbelastung von 235 sowie 
der Landkreis Konstanz, in dem diese bei 214 
verunglückten Kindern je 100 000 Einwohne-
rinnen und Einwohnern lag.

Positive Entwicklung bei Straßenverkehrs-
unfällen mit Beteiligung von Kindern

Aufgrund ihrer noch nicht vollständig ausge-
prägten kognitiven und motorischen Fähigkei‑ 
ten sowie ihrer mangelnden Erfahrung im  

Straßenverkehr unterliegen Kinder grundsätz-
lich einer hohen Gefährdung im Verkehrsge-
schehen. 

Umso erfreulicher ist die rückläufige Ent‑ 
wicklung der Zahl verunglückter Kinder in Ba-
den-Württemberg. Insbesondere der langfris‑ 
tige Rückgang bei den Getöteten ist positiv  
hervorzuheben. Dennoch kristallisieren sich ei-
nige Gefährdungsschwerpunkte heraus. So 
kamen 2022 die meisten Kinder in einem Pkw, 
hauptsächlich als Mitfahrerin bzw. Mitfahrer, 
bei einem Straßenverkehrsunfall zu Schaden. 
Darauf folgten Kinder die auf einem Fahrrad 
oder zu Fuß unterwegs waren. 

Wenn Kinder im Alter von unter 15 Jahren an 
einem Unfall mit Personenschaden beteiligt 
waren, zeigte sich zudem, dass bei den Rad‑ 
fahrerinnen und Radfahrern am häufigsten Feh-
ler beim Einfahren in den fließenden Verkehr 
gemacht wurden, zu Fuß war es vor allem das 
fehlerhafte Überschreiten der Fahrbahn. 

Auch regional zeichnete sich ein heterogenes 
Bild im Unfallgeschehen ab. So verzeichnete im 
Jahr 2022 beispielsweise der Stadtkreis Frei‑ 
burg im Breisgau das höchste bevölkerungs‑ 
bezogene Unfallrisiko für Kinder, der Stadt‑ 
kreis Baden-Baden hingegen das niedrigste. 

T3
Fehlverhalten der beteiligten Fußgängerinnen und  
Fußgängern im Alter von unter 15 Jahren bei Unfällen  
mit Personenschaden in Baden-Württemberg 2022

Fehlverhalten

Fußgängerinnen und Fußgänger

Anzahl Anteil an  
Insgesamt in %

Falsches Verhalten beim Überschreiten der Fahrbahn   361  86,6  

davon
an Stellen, an denen der Fußgängerverkehr durch 
Polizeibeamte/-innen oder Lichtzeichen geregelt war   21  5,0  

auf Fußgängerüberwegen ohne Verkehrsregelung 
durch Polizeibeamte/-innen oder Lichtzeichen   4  1,0  

in der Nähe von Kreuzungen oder Einmündungen, 
Lichtzeichenanlagen oder Fußgängerüberwegen  
bei dichtem Verkehr   24  5,8  

durch plötzliches Hervortreten hinter Sichthindernissen   119  28,5  

ohne auf den Fahrzeugverkehr zu achten   182  43,6  

durch sonstiges falsches Verhalten   11  2,6  

Spielen auf oder neben der Fahrbahn   24  5,8  

Sonstige Fehlverhalten1)   32  7,7  

Insgesamt   417    100  

1) Fehlverhalten bzgl. Nichtbenutzen des Gehweges; Nichtbenutzen der vorgeschriebenen Straßenseite; 
andere Fehler der Fußgängerinnen und Fußgänger.

Datenquelle: Straßenverkehrsunfallstatistik.
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